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«Geschichten,
die das Leben schrieb»

nmmez IAYSS
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Episode im
Bahnabteil

m Schnellzug von
Zürich nach Bern hatte
Herr Rorschacher schon
beizeiten Platz genommen

und sah behaglich
zu, wie sich der Wagen
rasch füllte. Dann
entnahm er seinem Aktenkoffer

den Nebelspalter
und begann darin zu
blättern. Er dachte mit
dieser zur Schau gestellten

Konzentration der
Frage: «Ist der Platz
neben Ihnen noch frei?»
entgehen zu können.

Der Zug setzte sich sanft
in Bewegung, und
Rorschacher durfte hoffen,
in der Gesellschaft des
Nebelspalters ungestört
eine kurzweilige Fahrt
hinter sich zu bringen.
Da vernahm er eine
überaus angenehme
weibliche Stimme neben
sich:

«Entschuldigen Sie, ist
dieser Platz neben Ihnen
noch frei?»

«Selbstverständlich»,
beeilte sich Rorschacher
zu versichern, denn er
hatte mit einem kurzen
Blick festgestellt, dass es
ein munteres, charmantes

Wesen war, das es
sich da neben ihm
bequem machte. Hierauf
vertiefte er sich wieder in
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